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Der Muͤndel. 
(Fortſetzung.) 


Er hat mit ihm über das Teſtament gere: 


det, das er auch in Ehren halten will, hat 


Graf Georg geſagt, wenn eins von den Maͤd 
chen fo iſt, als er eins ſucht. ° 
Und was für eine ſucht er, Schwager? 

Nicht viel verlangt er, und doch ſehr viel: 
eine treue Seele, ein volles Herz, Schoͤnheit 
verſteht ſich ohnehin. Liebe und Treue ſucht 
er, wie jeder Ehrenmann, Schwager; aber 
von fo echter Art ſucht er fie, daß er, denke 
ich, die Erde durchreiſen kann, ehe er ſie 


findet. Nehmt Euch in Acht, er wird hier 


ſeyn, wenn er mündig iſt; aber vater einem 
fremden Namen. So ein Woͤrtchen bat er zu 
meinem Sohn fliegen laſſen. Aber Paulinchen, 
was du für ihn thun kannſt, das kann er 
reich belohnen. 

Pauline warf einen Blick auf den Herrn 


. von Gabler; Gabler käuete finſter an ſeinen 
Nägeln, Ich thue am beften, ſagte er, da er 


Hirſchberg, Donnerſtag den 28. Maͤrz 1822. 


mit Paulinen allein war, ich reite davon, 
denn ich ſehe an dieſen Blicken, wie tief des 
1 Beſchreibung in dieſe Bruſt gedrun⸗ 
gen iſt. N 
Sie find ein Thor, Gabler. Wäre ich Herr 
meines Geſchicks — 5 Fr 
Warum find Sie es nicht? fragte Gabler 
bitter. Ich wenigſtens bin es; leben Sie wohl! 
Wunderlicher Menſch! laſſen Sie mir Zeit, 
einen Entſchluß zu faſſen. 7 . 
Pauline fühlte in ihrem Innern, wie gluͤck⸗ 
lich, wie unendlich glücklich ſie ſeyn würde, 
wenn Gabler fo reich wäre als Georg. Aber 
das war er nun einmal nicht. Sie mußte 
ſogar den Wittwenflor aufgeben und mit ihm 
alle ihre Hoffnungen. Aber das praͤchtige 
Schloß zu Steinbühl neben der Huͤtte, die 
ihr Gabler zu bieten hatte; die reiche Graͤſin 
mit blitzenden Edelgeſteinen bedeckt, neben der 
unbekannten, ungeſehenen Hausfrau? Es war 
unmoglich. Be J ER 
An einem ſchoͤnen Morgen entdeckte ſie dem 
edlen jungen Manne das Spfer, daß ſie ihrem 
a (10, Jahrg. No, 13). 
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Vater zu bringen entſchloſſen war. O, ſagte 


ſie mit aufrichtigen Thraͤnen: ich weiß es, 
wie theuer das Opfer iſt, das ich bringe. Ich 
weiß es! 5 2 i 
Gabler betrachtete ‚fie. lange. Dann ſagte 
er lähelad: Pauline, wahrlich, das iſt das 
Herz nicht, was Ihr Gufin ſucht. Liebe und 
Treue ſucht er, ſagte der General, und er 
ſetzte hinzu: wie jeder Ehrenmann. Ich ſuche 
auch Liebe und Treue, und wäre ich zehnmal 
reicher als der Graf Georg, ich wurde für 
ein Herz voll treuer Liebe meine Schaͤtze hin⸗ 
werfen, wie veraͤchtlichen Staub. 
ein Herz um Gold auf, Pauline, mein's, 
Pauline. Sie haben es aufgegeben! Er büdte 


Sie wollen das Opfer nicht ſehen, das ich 

bringe, Gabler, ſagte Pauline erröthend, 

Das einzige Opfer, was der Menſch nicht 
bringen ſolte, Pauline, die Wahrheit. Und 
ein Mädchen hat keinen ſchoͤnern Reiz, keine 
ſchoͤnere Tugend, als die Wahrheit ihrer Ge⸗ 
fuͤhle. 

Wahrheit? wie ſo? Wieder ein Raͤthſel! 
bin ich nicht wahr gegen Sie? 

Gegen mich! Auch gegen Ihren Cuſin, der 
nur einzig die Wahrheit ſucht? a 
Nun, und dieſe unſchuldige, fromme Eliſe, 
wie Sie ſagen, will ſie nicht auch des Vet⸗ 
ters Hand? DRITT 8 
Wie anders! wie ganz anders! des Vetters 
Herz will ſie, nicht Steinbuͤhl. n l 

Doch ohne ihn zu lieben? Was iſt da 
Unterſchied? 


der 


Was? o Himmel! Himmel, Pauline! der 


ſterbenden Mutter Wunſch erfüllt fie, des Him⸗ 
mels Wunſch! Eliſens Wunſch iſt ein Opfer, 
was ſie der Tugend, der Wahrheit bringt. 
Laſſen Sie Georg einen Bettler ſeyn, fie druckt 
ihn dennoch an das volle Herz, und ihre erſte 
Umarmung wird Liebe. 

Ich wollte, Gabler, Sie verwirrten die Em⸗ 
pfindung des Mädchens, wie Sie meine ver⸗ 
wirrten! nur um zu ſehen, wie viel ſie beſ⸗ 


Sie geben 


Nur darum? darum nur? Pauline, Sie 
wollen ja mit mir wahr ſeyn. Sie wuͤnſchen 
das, weil Sie die Nebenbuhlerin ſuͤrchten. 
Es iſt der Wunſch Ihres Vaters? Wahrheit, 
Pauline! N 

Nun ja, lieber Gabler. Mein Vater wuͤnſcht, 


daß Eliſens Herz verſagt ſeyn moͤchte, wenn 
Georg kaͤme. Ich weiß nicht, ob Sie das fo 


boͤſe finden. Ich aber, hier ergriff ſie ſeine 
Hand mit einer freundlichen Zaͤrtlichkeit; ich 


habe noch ein ſchoͤnes Intereſſe dabei; wenn 


Eliſe Sie liebte, ſo waͤre Eliſe, ach! wie 
gluͤcklich, und der erſte Freund meines Lebens 
wäre mein Verwandter. Ich wollte, Sie koͤnn⸗ 


ten es von dieſer Seite ſehen. 


Ich ſuche, wie jeder Ehrenmann, ein Herz, 
Liebe, und hat Eliſe ein Herz fuͤr mich — 

Nun denn, Sie ſind doch nicht beſſer als 
ich, Gabler. 
Anſicht des Lebens paßt auch, denk' ich, die 
fromme Eliſe beſſer, als ich, das Weltkind. 

Das iſt Wahrheit, Pauline das? 

Beim Himmel! Gabler! das iſt Wahrheit. 
Und geſtehen Sie, mein edler Herr, daß Sie 
eine Eliſe ſuchten — 

Wahr! wahr, Pauline! Ich haͤtte Sie mit 


unendlicher Liebe umfaſſen koͤnnen, wenn Ihnen 


die Liebe alles war. Aber der Graf Georg 
ſucht was ich ſuche, und Sie werden ihn taͤu⸗ 
ſchen wollen. N 

Pauline laͤchelte. 
wollten. 

Beim Himmel, nein, Pauline! das werden 
Sie mir glauben, das gewiß! 

Von dieſem Tage an wendete Gabler ſich 


Wie Sie mich taͤuſchen 


an Eliſen, und der Graf und Pauline gaben 


ihm volle Macht, mit dem Mädchen allein zu 
ſeyn. Er lernte mit Bewunderung die Tiefe 


ihres ſchoͤnen Herzens kennen, und ihr einfach 


reicher Geiſt entfaltete ſich vor feinen, erſtaun⸗ 


ten Blicken, wie das Licht und der Tag, und 


die Erde, und die Welt ſich den Blicken des 
Sehendgewordenen entfaltet. Eine neue Welt 


ging auch in Eliſen durch die Freundſchaft mit 


Gabler auf, aber keine fremde. Sie trat 


* 


Gabler lächelte, und für Ihre 


hinein, wie in ihr Bigenthum. Sie verſtand 
fein edles Herz, ſie verſtand ſeine Ahnungen, 
ſie theilte fie mit ihm. Oft, wenn er neben 

ihr ſaß am ſchönen Abend auf der Hoͤhe, wo 
vor ihnen die Sonne ſank und der Mond ſtieg, 
und ihr Geſpraͤch ſtiller und heller wurde wie 
die Natur, ſagte ſie: es iſt, als müßten Sie 
mein Bruder ſeyn, Gabler. So ſaß ich neben 
meiner Mutter, das waren ihre Worte, das 
waren ihre Gedanken, die meine Liebe gegen 
die Theure ſo. ſchoͤn machte. 

Sie verſanksbei dieſen Worten in einen ſeli⸗ 
gen Traum. Und woran denken Sie jetzt, Eliſe? 

An meine Matter und an meinen Vetter 
Georg. O Sie kennen ihn nicht. So, ſo 
würde er mit mir reden, ſo, — und ich würbe 
noch glücklicher ſeyn, Gabler, 
ner frommen Tante Sbhn, 
ſo innig liebte. 

So wurde alles, jede Empfindung zu- einer 
neuen Liebe gegen ihre Mutter und gegen ihrer 
frommen Tante Sohn. 
Gablers Umgang. 
ihr alles; aber kein unruhiges Gefühl ftörte 
den tiefen Frieden ihrer Seele. 
nur den Vetter Georg. 

( ie Fortſetzung folgt.) 
... 8 


An Frau J. I. in Hirschberg. 


die mich und ihn 


Kerbieke menmer wicht" Tod, den Schlaf der Ellen; — 


Lied des Trostes. 


Wis grämst Du Dich? 
Noch wenig trübe Stunden, 
Dann heilen, Deine Wunden, 
Dann blickt Dein, Auge hell und klar? 
E Dein Geist, so fest gekettet, 
-  Fliegt dann empor, und rettet 
Zum Lande seiner Heimath sich! 
Was grämst Du Dich? 


Der grosse Geist, 
Um den die Welten schweben, 
Sieht unser kleines Leben 
Und unsern Kummer gnädig an. 5 


denn er iſt mei⸗ 


Sie gewoͤhnte ſich an 
Scine Frenndſchaft- war 


Sie kiebte 


Er zählt die Thränentropfen, 
Er stille des Herzens Kiöpfen;- - 
ist es, der uns Trost verheisst! 
Der grosse Geist! 2 
Verzage nicht! 5 
Blick’ auf in jene Ferne, 
Da glänzen tausend Sterne; 
Wie gross ist Deines Vaters Haus! 
Ach dort! ach dort erwarmen 
An seiner Brust wir Armen! 
Drum, wenn Dein Herz in Thränen bricht, 
Verzage nicht! 


Er 


Zum Vater bleibe nur der Blick gewendet, 
Und nie verschmachtet in der Brust das Herz! — 


Bi G, E. F. 
Früh li n ges blume 


auf den Grabhügel ihrer verehrungswertheſten 
Mutter und Freundin, 


= der 
Frau Johanna Sophia, verehelicht 
geweſenen Rißmann, geb. Gollen. 

a Pfalm 37, 18. 


Er, deſſen Blick und Händen Welten tagen, 
Und Milbengründe ihrer Nacht entgehen, 
Wohl hat er, Selige! die Wechſellagen 
Auch Deines ſegensvellen Seyn's geſehen; 
Wohl ließ er Stoff zu Wonnen Dir und Klagen 
Aus der Erfahrung Schule reich entſtehen: 
Doch, Heil Dir! ſah, durch ſolchen Zug bewogen, 
Er auch zu ſich Dein frommes Herz gezogen. 
Daß uns dieß Herz ein bleibend Gut bereite, 
So haben, Theuerſte! die ſchoͤnen Stunden, 
Die uns Dein lehrreich Erdenwallen leihte, 
Preis Deiner Müh“, der Tugend und verbunden; 
So ſoll durch Dank und Liebe Dir Geweihte, 
Uns, reger Sinn für dieſes Gut bekunden; 
Soll Immortellen um Dein Grab er heben, 
Soll Dir in uns Dein ewig Denkmal leben. 
Hirſchberg den 25. März 1822. 
N als Schweſter. 7. geh 
Chriſt. Frieder, Gumpert, geb. Gollen. 
F. W. Diettrich, Feiler, Heyden, in 
Hieſchberg und N 
Ende, Schullehrer in. Steinfeiffen, nebſt 
Frauen. 25 


— 


* 


Nachruf am Grabe 
: des 
am 12. März felig verſtorbenen Bauerguthsbeſitzers 
Johann Gottlieb Befjer 
in Voigtsdorf, . 
alt 25 Jahre, 4 Monate und 8 Tage; 
gewidmet 


von feinen hinterlaſſenen Kindern und Schwiegerfindern, 
: — SR 


Für Liebe, Treu' und Fleiß 
Sey Dir im Grabe Ruhm und Preis; 
Dir, guter Vater, weinen wir 
In Schmerzgefubt noch Thränen hier. 
Dank, tauſend Dank, der Vaterpflicht, 
Ach, wir vergeſſen Deiner nicht! 
Wir Kinder und auch Schwiegerkinder, 
Die Enkelkinder auch nicht minder, 
Uns allen ſchmerzet der Verluſt; ER 
Es blut't das Herz in unſrer Bruſt; 
Wir find mit traurtgem Gemüthe 
Erfüllt für unfres Vaters Güte; 
Ach, dieſer Vater ift nicht mehr! 
Er tuht und ſchlaͤft; ihn rief der Herr 
Aus dieſem ſorgenvollen Leben, 
Den Lohn der Arbeit ibm zu geben; 
Dort in der ſel'gen Ewigkeit 
Iſt ibm derſelbe langſt bereit't; 
Dem Treuen, der ſo brav und gut, 
Beſaß Verſtand und Staͤrk' und Muth, 
War freundlich dienſtbaft Jedermann, 
Ein Wirth, ein treuer Ehemann; 
In drei und funfzigjäbr’ger Ehe, 
Verlaßne Wittwe, wie fo wehez 
Sie lebt nur halb und ſehnet ſich zur Ruh', 
And bald deckt ſie die ſtille Erde zu. 
Ruh’ wethl! Wir Kinder wuͤnſchen Dir hier Ruh', 
Wir kommen einſtens auch dazu. N 
Dort werden wir uns wiederſehn, 
Verklaͤrt aus unſern Gräbern gehn, 
Wenn einſt die große Schoͤpfungskraft 
Dem Geiſt den beſſern Leib verſchafft. 
Ja, Vater, dann wird Freude werden, 
Vergeſſen alle Muͤh' auf Erden; 
Dort find die rechten Himmels freuden, 
Dort iſt kein Trauern und kein Scheiden. 
; Ruh' ſanft! Schlaf wohl! 


Chriſtoph Heinrich Beſſer. 


Maria Roſina Müller, geb. Beffer, 


als Kinder. 
Johann Gottlob Müller. 
Johanna Beata Beſſer, geb. S 
als Schwiegerkinder. 


turm, 


— 


Ehrenvolles Andenken. 


5 dem 
am 12. März c. ſelig verſtorbenen geliebten Bruder 
Johann Gottlieb Beſſer, 
Bauerguthsbeſitzer in Voigtsdorf, 
geweiht . 
von feinen hinterlaſſenen zwei Brüdern 
Gottfried und Ehrenfried Beffer. 


Einig, friedlich, brüderlich 
Lebten wir fo nah’ beiſammen, 
Freuten uns recht inniglich, 
Wenn wir nur zuſammen kamen. 
Dieſen ſchoͤgen Bund, ach hoͤrt! 
Hat der Feind, der Tod, zerſtoͤrt. 


Ach, wir ſprachen uns gewiß, 

enn wir ſo beiſammen waren, 
Wie es Brüdern wohl anſteht; 
Da mußt’ Jeder das erfahren, 
Was ibn kümmerte und drückt, 
Freude oder Ungelüd, 


Ohne Neid und Mißgunſt iſt, 
Freundlich und mit frohem Muthe: 
Ohne Falſchheit, Gift und Liſt 
Hielten wir ein Wort zu Gutez 
Widerwille, Zank und Streit 

War bei uns nicht an der Zeit. 


Sollten wir zwei Brüder nicht, 
Darum traurig ſeyn und klagen? 
Ach, der Bund iſt hingericht't, 
Damit läßt ſich Ales ſagen. | 
Noch ein Troſt belebt uns wieder: | 
Dorten finden wir ihn wieder. 


Zum Andenken 
a an die 
Frau Maria Roſina Scholz, geb. Metzig, 
zu Greiffenberg. 4 i 
. — ; 0 
Robe fanft, Du Dulderin auf Erden, 
Froh bebt ſich Dein Geiſt zu Gott empor; 
Frei von allen irdiſchen Beſchwerden f 
Tritt Dein Geiſt jetzt bel und klar hervor, 

Ruhe fanft, Dein Schmerz, er hat geendet, 
Du verließt mit Freuden dieſe Welt. 
Welch ein Troſt, wenn unſre Laufbahn endet, 
Blützt ein Wiederſehn in jener Welt! 


— 


* 
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Haupt⸗Momente der peliticchen Begebenheiten 


(Enelehnte aus voterländiſchen Blättern.) 
Nachrichten aus den Türkiſch⸗Griechiſchen 
8 Provinzen. 
Die neueſten Berichte aus Conſtantinopel geben die 


ſtchere Beſtätigung von Alp's Falle. — Er unterwarf ſich 
der Macht des Churſchid Paſcha, der Großmuth des Sul⸗ 


tans ſich ergeb end und ward Standes gemaͤß behandelt. Als 
Antwort aus Conſtantinopel ankam, begab ſich Mehmed, 


Paſcha von Morea zu ihm, und vollfuͤhrte den geheim er⸗ 


haltenen Befehls er ſtieß ihm namlich während der Unter⸗ 
tedung den Dolch in die linke Bruſt. Aly ſank todt nie⸗ 
der, und ſein Kopf ward ſogleich vom Rumpfe getrennt, 
nach Conſtantinopel geſandt und daſeloſt zur Schau ausge⸗ 
fteiit. — Dieſes für die Pforte fo frohe Ereigniß, ſo wie 
die Geburt eines Prinzen von einer Sultanin des Kaiſers 
gab zu großem Jubel in Conſtantinopel Anlaß. — Die 
Ueberbringer der Siegesnachricht wurden kaiſerlich belohnt, 


und dem Churſchid Paſcha große Belohnungen verliehen 


und noch mehrere verſprochen. Derſelbe zieht nun mit den 
Truppen gegen Morea. — 

Aus Morea lauten die Nachrichten für die Griechen 
günſtig. Bei dem Falle des Schloſſes von Corinth ſollen 
die Griechen einen Schatz von 24 Millionen Piaſter, wel⸗ 
chen die Turken dorthin geflüchtet, erobert haben! Hierauf 
rückte die ganze Griechiſche Armee durch den Iſthmus von 
Corinth gegen Livadien und Theſſalien ver, Der Sitz der 
Regierung ward zugleich nach Megara verlegt, und ſollte, 
nachdem das Schloß von Athen am 3. Febr. ebenfalls in 
die Hände der Griechen gefallen, naͤchſtens nach dem ehr⸗ 
wuͤrdigen Athen kommen. 

Die Pforte will eher keinen Frieden mit Perſien unter⸗ 
zeichnen, als bis der Schach ſich zu voller Entſchaͤdigung 
für die von feinen Truppen verübten Gewaltthaten und zu 
hinreichenden Garantien für die künftige Erhaltung des 
Friedens auf den Graͤnzen verſteht. 

Ein zu Marſeille den 28. Febr. angekommenes Schiff 
hat die Grundgeſetze von Merea mitgebracht. Der Senat 
von Argos hat beſchloſſen, daß die Griechiſche Regierung 
beftändig 80/00 Mann bis zur Beendigung des Kriegs 
mit den Türken und bis zur gänzlichen Begründung der 

ational - Freiheit und Unabhängigkeit unter den Waffen 
haben ſon. Die Seemacht ſoll aus 60 Kriegsfahrzeugen 
beſtehen. 

Aus Beſſaradien melden Stafetten⸗Nachrichten, daß 
bei Braila der Vortrab der fruher bei Conſtantinopel gela⸗ 
gerten großen Armee, aus 8000 Mann beſtehend, ange⸗ 
kommen war. 5 g 

Ein Schreiben aus Salonichi ſagt: Macedonien iſt jetzt 


wieder vollkommen beruhtut und die Autorität der Pforte 


baſelbſt anerkannt. — Die noch eine Zeitlang nach dem 
lebten Aufſt nd am den Gräͤnzen verſammelten bewuffneten 
Banden haben ſich theils nach Theſſalien. theils nach Li⸗ 
vadien gezogen, wo fie die dortigen Griechiſchen Hrethau⸗ 


fen, welche mannichfaltige Fortſchritte gemacht, verſtaͤrkt 
haben. — Zu Salonichi ſeldſt herrſchte ſeit einiger Zeit 
die tiefſte Ruhe. Drei bis vier Tauſend Tuͤrken ſtehen 
bei Kaſſandra, um ſich auf den erſten Wink an die Kuͤſten 
zu begeben, wo ihre Gegenwart nothwendig ſeyn könnte, - 
indem die auf den benachbarten Inſeln befindlichen Grie⸗ 
chen verſtärkt worden find und mit einer Landung drohen. 
Es befindet ſich kein Tuͤrke auf dem Monte» Santo (Betg 
Athos), indem der Gouverneur von Salonichi die dorti⸗ 
gen Kiöfter kräftig ſchützt. Ein Theil von Kaſſandra iſt 
ein Raub der Flammen geworden; die übrigen Theile Dies 
fer Stadt find verheert und kaum befinden ſich daſelbſt no 
300 Perſonen von den Bewohnern, die vor einem Jahre 
daſelbſt angeſeſſen waren. : 

Der Franzoͤſiſche Borhſchafter hatte feine Antritts⸗Au⸗ 
dienz noch nicht erhalten, indem er fie ſelbſt ablehnte, bis 
der Paſcha von Acre abgeſetzt und das Klofter auf dem Kar⸗ 
mel, welches dieſer ſo grauſam zerftören laſſen, herzuſtel⸗ 
un befohlen ſeyn wuͤrde. 

Die Peſt in Conſtantinapel iſt nun auch in Pera und im 
Hafen ausgebrochen. Schon ſind Mehrere ein Opfer die⸗ 
fer ſchrecklichen Plage geworden, die ſo ſchnell wirkt, daß 
ein Schiff aus Odeſſa kaum angekommen war / als die 
Matroſen erkrankten; drei ſtarben auf der Stelle, die Ue⸗ 
brigen ſind in großer Gefahr, und dieſes Fahrzeug, wel⸗ 
ches nach dem Mittelmeer beſtimmt war, wird nicht wei⸗ 
ter gehen koͤnnen. 2 5 

Unſere gigantiſche Hauptſtadt iſt nun von allen Seiten 
mit Truppen, die aus Aſien zahlreich anruͤcken, umgeben, 
dennoch iſt ihr Zuſtand ruhig. Nach Adrianopel und ge⸗ 
gen die Donau haben ſich drei große Corp in Marſch geſetzt. 

Viele fangen an zu glauben, daß die Regierung nach 
Wegfendung eines Theils der Janitſcharen in die umlie⸗ 
genden Gegenden, vielleicht auch gegen die Donau, die 
langſt beſchloſſene Reform mit den zuruͤckgebliebenen ſchlecht⸗ 
geſinnten Janitſcharen⸗Orta's durchzuſetzen verſuchen werde. 

O e ſt ere i ch. N ; 

Zu Wien iſt am 5. Mürz der Ruß. Senator v. Tatiſchef 
als Couriet von St. Petersburg eingetroffen. Seine Sen⸗ 
dung ſoll die Antwort des Ruß. Hofes auf die Note des 
Türkiſchen Miniſterii vom 3. December (. Nro. 8. d. Bo⸗ 
ten) betreffen, indem Rußland unabünderlich auf feinen 


Forderungen beſtehet. 


Die ſeit dem 21. April v. J. feyerlichſt eröffnete Pre 
teſtantiſch⸗theologiſche Lezr⸗ Anſtalt m der 
Univerſitaͤt zu Wien iſt nun bereits im Gange, wiewohl 


die Profeſſorenſtellen noch nicht ſämmtlich beſezt ſind. Der 


eigentliche Zweck dieſes Inſtituts fell ſeyn. die Beſuchung 
fremder Univerſitäten, für die Proteſtantiſchen Tycologen 
in der Oeſtreichiſchen Monarchie, uͤderſtüßig zu machen. 
Aus Mangel an einer Proteſtantiſch⸗ theologiſchen Labr⸗ 
Anſtalt genoſſen bisher beſonders die Siebenvürgiſchen Pro- 
teſtanten, welche ſich den theologischen Studien wiomen 
wollten, das Privilegium, ſich auf Uniwerfiehten des Aus⸗ 
zu künftigen Prediger auszubilden, und man weiß/ 


daß vornämlich die Univerfitäten Jena, Göttingen, Leip⸗ 
zig, Marburg u. a., wo es ſelbſt eigene Stipendien für 
Ungariſche Studenten gab, von Oeſtreichiſchen Proteſtan⸗ 
tiſchen Unterthanen beſucht wurden. Alle theolsgiſchen 
Wiſſenſchaften, die zur Bildung eines Proteſtantiſchen 
Meligionslehrers nothwendig ſind, werden in Zukunft auf 
der Wiener Univerfität gelehrt werden. Die Anzahl der 
Profeſſoren wird ſechs betragen, wovon zwei bereits er⸗ 
nannt und aus Ungarn nach Wien berufen worden. Die 
Beſoldungen ſind zwiſchen 600 und 2000 Reichsthalern 
fuͤrs Jahr. Die Anzahl der Proteſtantiſch⸗theologiſchen 
Studenten belaͤuft ſich gegenwaͤrtig zu Wien auf vierzig. 

In ſaͤmmtlichen Kaiſerl. Oeſtreichiſchen Staaten ſoll das 
Militair⸗Conſeriptions⸗Syſtem eine andere Richtung er⸗ 
halten, und auch der Adel der Dienſtverpflichtung unter⸗ 
worfen werden. In hieſiger Naͤhe werden bedeutende Con⸗ 
tracte über Tuch⸗ und Leder⸗Lieferungen für die Armee 
abgeſchloſſen. ; . 

Die Oeſtr. Landesregierung macht bekannt, daß nach 
einem Befehle der Ottomanniſchen Pforte, jeder Reiſende 
(Couriere nicht ausgenommen) beim Eintritt in das Tuͤr⸗ 
kiſche Gebiet mit einem Tuͤrkiſchen Paß (Pescae) verſe⸗ 


hen ſeyn muͤſſe, und daß die Tüͤrkiſchen Graͤnzbehoͤrden 


den Befehl haben, den Oeſtreichiſchen Unterthanen und 
Courieren dieſe Paͤſſe ohne Umſtand aus zufertigen. 

Fuͤrſt Michael Suzzo hat auf ſeiner Reiſe nach Livorno 
Hinderniſſe gefunden, und befindet ſich in Brünn. Es 
heißt, unfere Regierung, welche keinem Griechen geſtattet, 
jetzt nach Griechenland zu reiſen, habe ihm ſeinen Aufent⸗ 

halt in Goͤrz angewieſen, wohin er, ohne jedoch Wien zu 
Berühren, abgehen ſollte. * 
Frankreicch. 

Der Moniteur vom 10. Maͤrz enthalt nachſtehenden Arti⸗ 
kel: Das Kriegs⸗Miniſterium hat nachſtehendes bekannt 
gemacht: Die letzten Nachrichten aus Angers, Saumur 
und Tours ſind ſo befriedigend, als man es erwarten 
durfte. Die Rebellen werden zerſtreut, fo wie fie ſich nur 
blicken laſſen. Ein großer Theil iſt gefangen, und den Ge⸗ 
richten übergeben. Man verfolgt die übrigen. — Wenn 
einerſeits dieſe Ereigniſſe die Sinnlosigkeit und die Wuth 
der Faktioniſten gezeigt haben, fo haben fie von der andern 
Seite den guten Geiſt und die treue Anhaͤnglichkeit der 
Truppen bewieſen. Herr Bordes⸗Pilas, Commandant 
des Schloſſes von Saumur, die Gensd'armerie, das 7te 
Schweizer Garde - Infanterie Megiment unter dem Mar: 
quis von Maillardoz, das 44ſte Linien⸗Regiment, die Ca⸗ 
rabiniers, die Cüraſſiere von Orleans, die Jager zu Pferde 
von Morbihan, Atriege und den Pyrenäen, angeführt 
von den Generalen Jamin, Choiſeul, Malartic und Briche, 
haben im Eifer, in der Thaͤtigkeit, in der Ergebenheit ges 
wetteifert, und dem Vertrauen der Regierung, ſowohl Of⸗ 
fiziere als Gemeine, entſprochen. — Die Gutgeſinnten 
haben nichts von jenen Empdrungsverfuchen, von jenen 

letzten Zuckungen einer ſterbenden Parthei zu fuͤrchten. Die 
Armee iſt beauftragt, für die oͤffentliche Ruhe zu ſorgen; 


* 


fie beweiſt, daß fie ihre Pflichten kennt, und fie zu erfül⸗ 


len weiß. — Alles iſt gegenwärtig in der Aten Militair⸗ 
Diviſion ruhig; die meiſten Truppen ſind ſchon wieder in 
ihre Garniſonen zutüͤck. s 

Seit den letzten Unruhen iſt kein Zuſammenlauf auf dem 
Genovefa⸗Platz geweſen. Die etwas ſtrenge Lection hat 
gefruchtet. Außer den im Pflanzengarten ergriffenen und 
verhafteten 60 Jünglingen, hat man auf dem Bendome⸗ 
Platz, wo ſie aufruͤhreriſche Reden hielten, ungefähr go 
Perſonen aufgehoben und nach der Praͤfektur gebracht. Ue⸗ 
berhaupt find. 230 Köpfe verhaftet worden, wovon 95 les⸗ 
gelaſſen und 135 nach der Conciergerie abgeführt. Unter 
ihnen befindet ſich einer, der auf dem Vendome⸗Platz rief: 
die jungen Studirenden im Pflanzengarten wären in das 
bekannte Martinsſoch geſtuͤczt worden. Wer weiß aber 
nicht, daß Martin der Baͤr ſeit 6 Monaten todt, und die 
Grube verſchuͤltet iſt? x 

Auf dem Bendome-Plag befanden ſich Kinder von 12 — 
14 Jahren, unter denen, welche: „Nieder mit den Mif⸗ 
ſionaren!“ riefen — Da der Präfektur: Hof mit Ver⸗ 
hafteten ſo ſehr uͤberladen iſt, mußte ein Theil davon die' 
Nacht in den Staͤllen zubringen. — Im Pflanzengarten 
ſollen 157, auf dem Vendome⸗Platz 43 eingefangen wor⸗ 
den ſein. Im Garten ging es fcharf und blutig her. Die 
Gensd armen verfolgten die Juͤnglinge in den Alleen, und 


verwundeten eine Menge, unter andern einen Apotheker 


des Ludwigs⸗ Hospitals. — Es wird noch fleißig patronuit⸗ 
lirt. — Nicht der junge Salaberry, ſondern ſein Beglei⸗ 
ter Blanemesnil, war am 7ten verwundet worden. — 
Beim Angriff im Pflanzengarten zogen ſich einige Jürge 
linge ins dortige Muſeum zurück, und griffen, da ſie fich 
von Gensd' armen verfolgt ſahen, zu Indiſchen Spießen, 
die dort verwahrt werden. Als aber der Waͤchter ihnen 
zurief: die Spieße wären vergiftet! — warfen fie fie von. 
ſich und ergaben ſich der Wache. BER 

Das Journal de Nantes vom 4. März meldet, daß die 
Inſtruktion des Prozeſſes zu Saumur ſehr fortſchreite und 
der unfinnige Anſchlag des Berton bald völlig enthüllt 
ſeyn werde; an 100 von ſeiner Bande wären eingebracht, 
und man ſey ihm ſelbſt und andern Chefs auf der Spur. 
Die Landleute unterſtützen die bewaffnete Macht aus allen 


Kräften. — Zu Nantes iſt Oberſt Alix, der eden von der 


Diligence ſtieg, verhaftet worden. — Der Poftmeifter zu 
Nozai, Nieder- Loire, iſt abgeſetzt. 
Ein anderes Journal meldet, Berton befinde ſich in 
Bretagne; es ſeyen mehrere Regimenter dahin aufgebro⸗ 
chen: man ſey für Breſt beſorgt. 

Mehrere Poſtbeamte ſind abgeſetzt. Die Furcht vor 
Abſetzungen und Entlaſſungen iſt allgemein. 

Es find neue Entlaſſungen und Abſetzungen in der Po⸗ 
lizey⸗Praͤfektur zu Paris erfolgt. 

Aus Lauſanne wird gemeldet, 

Erdbeben zu Belley am 19. Febr. die benachbarten Berge 


in Bewegung waren, und daß ſich dir Baume ſtark zus 


Erde niederbeugten, 85 


daß bei dem heftigen 


. 
I r ee I 


ur Bee 5 
Wir haben nun ein neues Ministerium erhalten. Es 
beſteht aus folgenden Perſonen: . 

Martinez de la Reſa, Miniſter der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten. Te 2 
Dion Iofeph Altamira, Miniſter des Innern. 

Don Manuel de la Bodega, Ex⸗Deputicter von Lima, 
Miniſter der Colonieen. 5 ER 

Don Felipe de Sierrg Pambley, Finanz Miniſter. 

Der Brigadier Balanzat, Kriegs⸗ Minifter. 

Der Brigadier Remorata, Marine⸗Miniſter. 

D. Nicolas Gareli, Juſtiz⸗Miniſter. 

Zu Aranjuez find wieder unglückliche Scenen vorgefal⸗ 
ten. Der politiſche Chef von Madrid ſah ſich gendͤthigt, 
mit der ganzen Cavallerie der hieſigen Nationalgarde dahin 
aufzubrechen. 5 

Die Anzahl der ordentlichen Mitglieder der Cortes be⸗ 
ſteht aus 145, worunter ein Biſchof und 12 andre Geiſt⸗ 
liche, Advocaten 18, Mitglieder der Univerfitäten 5, Mili⸗ 
tairs 23, Aerzte 5 1c. a 

Am 24. Febr. hatte Riege eine lange Audienz bei dem 
Könige und den Infanten. 


v 


* 


In der dritten vorbereitenden Sitzung der Cortes am 


25. Febr. war der General Riego mit überwiegender Stim⸗ 
menmehrheit zum Präfidenten des Congreſſes ernannt wor⸗ 
den. Als er ſich hierauf aus der Sitzung entfernte, wurde 
er unterweges vom beftändigen Viva Riego! begleitet. 
Als General Riego die erſte Sitzung der Cortes geſchloſ⸗ 
fen hatte, kehrte er zu Fuß nach ‚feiner Wohnung zurück, 
die von dem Verſammlungsſaal der Cortes ſehr entfernt 
liegt. 200 Hemdloſe bildeten feine Begleitung. Dieſe 
Spaniſchen Jacobiner riefen unaufhörlich: Es lebe Riego! 
Es lebe der Vater der rothen Mützen! Dieſe Ausrufungen 
wurden von den ſchaͤndlichſten Verwünſchungen gegen die 
höchſten Perſonen und gegen die hieſigen fremden Geſand⸗ 
ten begleitet. - 
Am ııten begiebt ſich der König nach Aranjuez. 
(Voſſiſche Bert. u. Bresl. Zeit.) 


— —ä———U— — 
Verlobungs- Anzeige. 


Henriette Charlotte Nitſchky 
x aus Landeshut 
: und 


E. W. Haufe 
aus Schmiedeberg, 
empfehlen ſich als Verlobte. 


Landeshut den 6. März 1822. 


99 85 Geboren. 
(Hieſchberg.) Den 2. Marz. Frau Buͤchſenmacher 


Bauer, einen Sogn, Ernſt Ferdinand. — D. 18. Frau 


Tich er Kuhnert, einen S., Rudelph Conrad Anton. 


— 


des Herrn Kaufm. Hoͤrder, 10 M. 20 T. — 
Frau Maria Roſina, geb. Metzig, des weil. Meiſter Joh. 
Gottfr. Scholz, gew. Kuͤrſchnermſtrs. hinterlaßene Wittwe, 


Scholz, 76 J. 


(Friebetsborf.) D. 12. Frau Gerſchtſchreibet 
eige, einen S. i a er 
(Feiedeberg.) D. 8. Frau Kupferſchmidt Stieß, ei⸗ 


nen S. — D. 15. Frau Töpfer Friedrich, eine Tochter 


todtgeb. — D. 19. Frau Weiß: und Saͤmiſch⸗Gaͤrbermſtr. 

Nerger, eine TL. — D. 19. Frau Handelsverwandte Linke, 

einen S. ; SE 
(Landes hut.). D. 4. Frau Strumpfſtricker Rasper, 


eine T., Augufte Sophie Emilie. — D. 8. Frau Züchner⸗ 


meiſter Büttner, geb. Zaſel, einen S., Carl Ehrenktied 
Heinrich. — D. 9. Frau Tiſchlermſtr. Kloſe, geb. Stei⸗ 
ner, eine T., Eva Maria Eliſabeth. 5 
(Liebau.) D. 16. Frau Wegewärter Stelzer, eine T., 
Marie Eliſabeth Juliane. : 
(Löwenberg.) D. 12, Frau Tuchmacher Stiller, ei⸗ 
nen Sohn. — D. 13. Frau Weinhändler Weiß eine T. 


— D. 15. Frau Schuhmacher Splith, eine T. 


(Jauer.) D. 12. Frau Kaufm. Neubauer , eine T. 
Ge ſt or ben. f 
(Hirſchberg.) Den 17. März. Johann Auguſt Erd⸗ 
mann, Sohn des Bedienten Juliſch, 4 M. — D. 237 
Herr Jacob Benjamin Dittmann, Schloſſer⸗Ober⸗ Aelteſter⸗ 


58 1 9 M. > x U 8 x 
(Jauet.) D. 7. Friedericke Auguſte Eva, Tochter des 
Koͤnigl. Preuß. Capitains a. D., Herrn J. Franke, 11.8. 


10 M. 25 T. — D. 14. Friedericke Louiſe Auguſte/ Toch⸗ 


ter des Klemptnermſtr. Perſchke, 1 J. 1 M. 14 T. 

(Löwenberg.) D. 10. Ernſt Wilhelm Chriſoſtomus, 
Sohn des Seiffenſiedermſtr. Pfitzner, 14 Ww. 

(Friedeberg.) D. 3. Andreas Gottlieb Lehmann, 
Schuhmachermſtr., 80 J. 

(Schönau) D. 5. Auguſte Pauline, Tochter des 
Herndrechsler Reiffert, Z M. 14 T.— D. 14. Johann 
Chriſtian Jackob, Schuhmachermſtr., 54 J. 8 M. 20 T. 

(Greiffenberg.) D. 14. Emma Helena, Tochter 


D. 16. 
68 J. 20 T. (S. Nachruf.) 
(Friedersdorf. ) D. 24. 


(Goldberg.) D. ar. Carl Guſtav Oscar, Sehn des 
Herrn Buchb. Schnürer, 1 J. 4 M. 2 T. — D. 21. 


Verw. Frau Seibt, geb. 


Carl Ferdinand, Sohn des Zirkelſchmidt Mehwald, 1 3. 52. 


Selbeſtmord. . 
Am 24. Mörz, früh um LI Uhr, wurde zwiſchen Neu⸗ 
ländel und Seiffenau, der Bürger und Tuchmacher Cart 


Gottlieb Zobel, aus Goldberg, in der Katzbach todt gefun⸗ 


den. — Brodtlos und ohne Erwerbsquelle hatte er am 
22ſten Nachmittags um halb 6 Uhr ſeine Behauſung ver⸗ 
laſſen, niit der Aeußerung: es ſey ihm kein Rath mehr, 
er müſſe einmal ausgehen. Aus feinen Verhaͤltniſſen zu 
ſchließen, hat er abſichtlich dort feinen Tod geſucht; er wurde 
50 Jahre und 5 Monate alt. 

— 


: mei de zu Schönau, Hert Chriſtian Gott 
Am 14 März wurde vom Königl. Conſiſtorial⸗Rath lieb Dreßler, zum Königl. Superintendenten des 
und Doctor Theologiae Herrn Ga ß, aus Breslau, Schoͤnau'ſchen Kreiſes, in Gegenwart der geſammten 
der treuverdiente Paſtor der vereinten evangel. Kirchge⸗ Kreis⸗Geiſtlichkeit und der Schullehrer, 0 
—— — — — — — — 


(Concert⸗ Anzeige.). Das vom Unterzeichneten gedichtete und auch in Muſik ge⸗ 
ſetzte Paffions- Oratorium: Jeſus, wird Freitags den 29. März mit ſehr guter 
Beſetzung, im Saale zu Neu⸗Warſchau, aufgeführt. Der Anfang iſt um 5 Uhr, 
das Ende gegen 7 Uhr. Der Eingang auf den erſten Platz, oder in den Saal ſelbſt, 
koſtet 8 g Gr. Cour, auf den zweiten Platz, oder auf die Gallerie, 4 g Gr. Cour.; der 
Text 3 Sgr. Muͤnze. Billets und Texte ſind in meiner Behauſung und am Eingange 
zu haben, welcher um 4 Uhr geoͤffnet wird. Ich lade daher zu Anhoͤrung dieſes immer 
beliebten Stuͤckes ergebenſt ein. Hirſchberg den 27. Maͤrz 1822. 

. J. D. Henſel, privatiſirender Gelehrter. 


TTT ¾ A —. — TTT 
(Schulfache.) In dem den 19 d. M. unter dem Vorſitze des verordnungsmaͤßig als erſten Commiſ⸗ 
ſarii hergeſandten Prälaten, Canonici, Kgl. Conſiſtorial⸗ und Regierungs⸗Raths Herrn Sckeyde abgehal⸗ 
tenen Abiturienten: Examen find zum Abgenge auf die Univerfität geprüft worden und fämmttich beſtanden 
folgende Primaner des biefigen Gymnaſii (nach ihrem Claſſen Range von unten auf geſtellt): 
ö Ernſt Bogiſlaw Schmiedicke aus Schmiedeberg. No. II. Er ſtudirt die Rechte zu Bres⸗ 
lau oder Berlin. f a f 
Carl Gotthard Wittig aus Gr. Rinnersdorf (Luͤb. Kr.). No. II. Theologie zu Breslau. 
Guſtav Robert Neumann aus Bergisdorf (Sag. Kr.). No. II mit einiger Auszeichnung. 
Rechte und Cameralien zu Berlin. 
Carl Friedr. Aug. Koppe aus Johannisburg (in Oſtpr.). No. II mit vorzüglicher Aus zeich⸗ 
nung. Theologie 1 Breslau, 
Joh. Carl Gottlieb König aus Alt⸗Laͤßig (bey Gottesberg). No. II mit vorzuͤglicher Aus⸗ 
zeichnung. Theologie zu Breslau. 8 . 
Chriſtian Friedrich Aug. Koſche aus Rengersdorf am Queiß. No. II mit Auszeichnung. 
Theologie zu Breslau. 5 2 OR 
Heute wurden fie Öffentlich entlaſſen. Für den geneigten Beſuch bei dieſer Entlaſſung verfehle ich nicht 
im Namen der Anſtalt ehrerbietigen Dank abzuſtatten, fo wie auch für einen auf der Stelle erhaltnen Unter⸗ 
ſtützungs⸗Beitrag und für eine Mitwirkungs⸗Zuſage, beide zum Beſten der duͤrftigſten dieſer Jungunge. 
Vielleicht erweckt ihnen Gott noch mehr mildthaͤtige Herzen (wie ein vorige Michaelis Entlaßner ebenfalls 
noch nach der Entlaſſung zu erfahren das Gluck gehabt). Würdig des Brifalls haben ſich, wie ich heute mit 
Freuden ausgeſprochen habe, alle 6 Jünglinge durch Fleiß und rechtliches Betragen gemacht. Hier iſt aber 
von den ärmſten unter ihnen die Rede. Dieſe find König und Koppe, beide verwaiſt, nächſt dieſen 
Wittig. Hirſchberg den 26. März 1822. . 
(Dank) — ja, innigen, heißen Dank — aus der Tiefe meines Herzens — allen den achtungswerthen 
Mitbürgern meines ſel. Mannes, namentlich einem hochloͤblichen Magiftrar, den wohlloͤblichen Herren Stadt: 
verorvaeten, den verehrten Herren Aelteſten, den Deputirten der benachbarten Landgemeinden, ſo wie allen 
meinen Freunden, welche am verwichenen Freltage durch die ehrenvollſte Theilnahme an feiner Begräbnißs 
feier ihre Liebe und Achtung für ihn noch einmal bethaͤtigt haben! O, moͤge die Vorſehung Ihren Familien 
für immer, oder noch lange, den Gram erfparen, der die Herzen troſtloſer Wittwen und Waiſen zernagt! 
Hirſchberg den 27. Maͤrz 1822. Die verw. Caͤmmerer Thomas und ihre Töchter. 


(Anzeige.) Beim Dominium Gommerswaldau, Hirſchberger Kreifes, ſtehen 200 Sack Kartoffeln 
zum Verkauf. Kaufſiebhaber können ſich beim Wirthſchaftsamte melden. 


Amtseinweiſun g. 


— — 


— D SEEN LT > + nn m nn 
(Anzeige.) Ein halbgedeckter und ein Plauenwagen, beide zweiſpaͤnnig und in gutem Zuſtande bes 
findlich, find Veraͤnderungshalber zu verkaufen. ‚Tas Nähere etfährt man in der Expedition des Beten. 
(Offene Arbeit.) Es wird eine, in Leinwand⸗Appretur, wie fir zur Aus fuhr erforderlich, erfahrne, 
junge, gefunde, militairfreie Mannsperſon, mit Alteſten über ihre Treue und gur Aufführung veriebem, ge⸗ 
fucht. Das Nähere iſt in der Expedition des Boten aus dem Rieſengebirge, beim Gaſtwirth Herrn Canna⸗ 
baͤus in Lands hut und beim Gaſtwirth Herrn Loth in Waldenburg zu erfahren. 


(Ne b ſt wei Nachträgen.) 


eyerlich inſtallirt. 


en JJ EBEN 
zu No. 13. des Boten aus dem Rieſengebirge 1822 
— ———[—— 4 a —— 


— 


(Beka nuntmachung.) Nach Borſchrift der Allerhöͤchſt erlaßnen allgemeinen Städte: Ordnung 
vom 19. Nopbr. 1808 und wegen des hiernach bevorſtehenden Ausſcheidens eines Drittheils der Herren 
Stadtverordneten und ihrer Herren Stellvertreter wird bekannt gemacht, daß zufolge der wegen des 
Zeitpunktes der neuen Wahlen ergangenen Vorſchriften, nunmehro zur Wahl der neuen Herren Stadt⸗ 
verordneten und Stellvertreter der 1. April a. . ! 
beſtimmt worden ift, und an dieſem Tage vor dem Wahlgeſchaͤft zur angemeſſenen Vorbereitung für 
dieſe wichtige Handlung in beiden Kirchen Gottesdienſt gehalten werden wird. e i 

Es werden demnach die Stimmfaͤhigen Bürger hiermit eingeladen, an gedachtem Tage ſowohl 
beim Gottes dienſt, als auch nach deſſen Beendigung um 10 Uhr Vormittags, und zwar ein Jeder in 
dem, für den Bezirk, worinnen er wohnhaft iſt, beſtimmten Wahlverfammlungsorte fi in Perſon zur 
Wahlverſammlung einzufinden. f ; 

Die Wahlverſammlungsorte find: ’ 

1. Für den Langgaſſen Bezirk, der Schuͤtzen⸗Saal. i 5 f 
2. Für den Burg⸗Bezirk, der Reffvurcen: Saal. 88 f f 
3. Für den Schildauer Bezirk, der Saal im Gartenhauſe des Herrn Kaufmann Geißler. 
4. Für den Kirch Bezirk, der Saal im Kantorhauſe. 6 3 a ; 

- 5. Für den Mühlgraben ⸗Bezirk, der Saal im ſchwarzen Roß. 5 

6. Für den Bober⸗Bezirk, der Saal in der Zucker Raffinerie, 

7. Für den Sand⸗Bezirk, der Saal im Gaſthofe zum Kynaſt. i 

8. Fuͤr den Schutzen⸗Bezirk, der Saal im Gaſthofe zu Neuwarſchau. 2 
Jeder, welcher durch dringende und geſetzliche Abhaltungen verhindert wird, der Wahl beizuwoh⸗ 


nen, iſt verpflichtet, fein Außenbleiben und die Verhinderungs urſachen dem Herrn Bezirksvorſteher ans 


zuzeigen. . ; 7 = 
Insbeſondere werden diejenigen, welche bei den bisherigen Wahlen unentſchuldigt oder ohne guͤl⸗ 
tige Hinderungsurſachen weggeblieben ſind, angelegentlich zur Erfüllung ihrer Bürgetpflichten aufge⸗ 
fordert und wird das Vertrauen gefaßt, daß Jeder, der nicht durch unbehebliche Abhaltungen verhin⸗ 


bert wird, fi durch Erinnerung an feine Bürgerpfliht und durch Erwägung der Wichtigkeit dieſes 


Wahlgeſchaͤfts angetrieben finden wird, davon nicht zurück zu bleiben. ö 8 
Hierbei werden diejenigen, die ſchon mehrmals obne triftige Gründe ausgeblieben frud, auf die 


geſetzliche Befugniß der Woöhllöbl. Stadtverordneten Verſammlung: wider fie ſtatt findende Nachtheile 


zu beſchließen, aufmerkſam gemacht, wornach durch einen von Wohlderſelben gefaßten Beſchluß feſtge⸗ 


8 ſetzt worden: 


daß diejenigen Bürger, welche künftig bei den Wahlverſammlungen abſichtlich ausgeblieben, 
auch ſich nicht geſetzlich entſchuldigt, ſtärker zu andern Gemein⸗Laſten angezogen, und tel des 
Serviſes mehr, als ſie ſonſt zu leiſten verbunden, entrichten ſollen. 5 . 
Auch muß gewünſcht werden, daß ſich der religidſe und gemeinnützige Sinn für das Wahlgeſchaͤft 
in einem zahlreichern Beſuch des der Wahl vorausgehenden Gottes dienſtes, äußern möge. 
Hirſchberg den 12. Maͤrz 1822. . Der Magiſt rat. 
— nn, * . 5 8 
(Wohlthätigkeits⸗Einladung.) Es iſt von dem Königl. Zell⸗Inſpector Herrn Gläfer zu Nie⸗ 
der⸗Kunzendorf bei Munſterberg eine ſchriftliche Aufforderung, in Bezug auf erhaltene hoͤchſte Genehmigung, 
bei uns eingegangen, für die evangeliſchen Einwohner der katboliſchen Orts⸗Gemeinde Ober⸗ und Nieder: 
Kunzendorf milde Beiträge zur Erbauung eines Schulhauses und zur Errichtung eines Fonds dur Salari⸗ 
rung eines evangeliſchen Schullehrers einzuſammeln, weil die bisher daſelbſt von dem über 50 Jahr im Amt 
Nan gejährigen Schullehrer in einer gemietheten Stube gehaltenen Schule mit deſſen Tode, wegen 
“ ee Geldmitteln, gänzlich aufgehört habe und keine Nachbar⸗Schule zur Aufnahme der Kinder benutzt 
we ann. e 
Dieſemnach werden hieſige Menſchenfreunde, welche geneigt ſeyn dürften, milde Gaben zu dieſem wohl⸗ 
thaͤtigen Zweck zu ſpenden, hiemit von uns erſucht, ihr, dies faͤligen Beiträge bei dem Herrn Raths⸗Regiſtra⸗ 
tor Haͤrtel gefaͤlig abgeben zu laſſen, welcher zugleich von uns beauftragt worden, die uns von dem Herrn 


— 


3 ol. Inſpector Glaͤſer zugeſandte gedruckte Schilderung der nur kuͤrzli vorerwä nten di i RE 
Jedermann auf Verlangen zur Einſicht vorzulegen. 8 kurzlich hnten Nane * 
Hirſchberg den 12. März 1822. Der Magifirat. 
(Bekanntmachung. 5 2 Auf den Antrag der Erben des zu Kupferberg verftorbenen Bürgermelſter Dres ler Dre 
ſcher wird das zu deſſen Nachlaß gehörige auf 3435 rtlr. 15 [gl. Cour. taxirte Wohnhaus ſub Nre, 98, nebſt 


Garten, Aecker und Wieſewachs in Termino 
8 den 28ten December dieſes Jahres, 
den 28ſten Februar künftigen Jahres, 8 

. 5 den zoflen April 1822, 
von welchen der letzte peremtoriſch e iſt, in dem Stadtgerichts⸗Seſſions⸗Zimmer zu Kupferberg plus Lici- 
 dando verkauft, wozu Zahlungs» und Befigfähige Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 

Hirſchberg, den 18ten October 1821. 

8 * Das Königliche Gericht der Stadt Kupferberg. 
ö Bekanntmachung i 

wegen oͤffentlichen Verkaufs des ſub Nro. 118 zu Greiffenberg belegenen brauberechtigten Hauſes. 

Das unterzeichnete Koͤnigl. Stadtgericht ſubhaſtirt hiermit, Schulden halber, das ſub Nro. 118 om 
Ringe hieſelbſt belegene, laut der hier aus haͤngenden gerichtlichen Taxe auf 1800 Rihlr. Cour. abgefchägte 
Conditor Langeſche Haus, und ladet zahlungs⸗ und beſitzfaͤhige Kaufluſtige zugleich ein, ſich in dem auf 


Er den 15. April d. J., Vormittags um 8 Uhr, 
anberaumten einzigen und peremtogiſchen Biethungs Termine, auf hieſigem Natbhaufe; im Stadt⸗Gerichte⸗ 
zimmer, einzufinden, ihre Gebothe abzugeben, und den Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbiethenden, nach 
erklaͤrter Einwilligung der Real⸗Glaͤubiger, zu gewaͤrtigen. Greiffenberg den 25. Januar 1822. 
N König l. Preuß. Stadtgericht. 


* 


er = ER Bekanntmachung f 
wegen Öffentlichen Verkaufs der den Langeſchen Geſchwiſtern hieſelbſt zugehörigen Aecker, beiden Scheuer: 
BEN ; antheite und eines Deft: und Graſegartens. 5 a 
Zu dem im Wege der nothwendigen Subhaftation erfolgen ſollenden Verkauf der den Rangefchen Ge: 
ſchwiſtern hieſelbſt zugehörigen Grundſtuͤcke, beſtehend: a) in den im ſogenannten Mittelfelde auf der Schoos⸗ 


dorfer Höhe, und an der Friedersdorfer Straße befegenen, zuſammen auf 1260 Rthlr. 15 Gr. gerichtlich ab⸗ 


gefhäßten Aeckern; b) einem Teiche nebſt dabei befindlichen Ackerfleck, im Taxwerthe von 65 Rihlr.; e) dem 
‚dor dem Löwenberger Thore belegenen, auf 110 Rthlr. abgefhägten Obſt- und Graſegarten; d) der auf 

dem Mühlplane belegenen halben Scheuer Nro. 76, wovon der Taxwerth 30 Rthlr.; e) der ver dem Lau⸗ 

baner Thore belegenen halben Scheuer Nro. 22, wovon der Taxwerth 85 Rihlr. betragt, iſt der einzige und 

peremtoriſche Biethungs-Termin auf : 

x den ı0. April d. J., Vormittags um 8 Uhr, 2 

anberaumt, und werden daher zahlungs⸗ und beſitzfähige Kaufluſtige hierdurch vorgeladen, ſich im befagfen 

Termine auf hieſigem Rathhauſe, im Stabt⸗Gerichtszimmer, einzufinden, ihre Gebothe abzugeben, und den 

Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbiethenden zu gewaͤrtigen. Greiffenberg den 25. Januar 1822. 

f eu Königl. Preuß. Stadtgeridt- i 


* 


822. 
Neigsgräflig Schaffgotſchiſches Gerichts amt. . 
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(Verpachtung.) Zu Johaum 6. J. wird die Pacht des Rindpfehes auf dem berrſchafklichen Hofe 
zu Nieder: Berbisdorf offen, weshalb hierdurch cautionsfaͤhige Pachtluſtige eingeladen werden, ſich den 
15. April, als dem zu anderweitiger Verpachtung angeſetzten Termin, früh um 9 Uhr, in hieſiger Amtsſtube 
einzuſinden, und nach geſchehener Vorleſung der Bedingungen, ihre Gebote abzugeben. 

Berbisdorf den 14. Maͤrz 1822. Das Wirthſchaftsamt. 

(Anzeige.) Bei dem Relchsgräflich v. Schaffgottſchiſchen Dominio Greiffenftein, Löwenberger Kreiſes, 
wird künftige Johanny der Vogldienſt in dem Vorwerke Rabishau vacant. Wirthſchaftskundige, dem Trunk 
nicht ergebene, mit guten moralifchen Atteſten verſehene Subjecte können ſich bei dem unterzeichneten Wirth⸗ 
ſchaftsamte ſogleich melden, worauf fie das Nähere zu gewärtigen haben. 

Greiffenſtein den 1. März 1822. f Be Das Wirthſchaftsamt. “ 

(Berpabtungd: Anzeige.) Das hieſige herrſchafttiche Brau- und Branntwein⸗Urbar ſoll, von 
Johanny 1822 ab, auf 3 Jahre anderweit verpachtet werden, weil der 30 Jahre hier geweſene Pachtbrauer 
fi Alterswegen zur Ruhe ſetzen will. Verpachtungstag iſt der 9. April d. J., Nachmittags um 2 Uhr, wozu 
Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. Auswahl und Zuſchlag behält fi die Grundherrſchaft vor. Die 
Bedingungen ſind taͤglich im hieſigen Witthſchaftsamte zu erfahren. a 

f a Sag e. 


Zobten bei Löwenberg, den 15. März 1322. 
ꝙꝙ——— — — — — —— — —— ——— a —ͤ—öö 
(Vieh- Verkauf, Schweizer Rage.) Den Dienſtag vor Oſtern, als am 2. April, Nachmittag um 
2 Uhr, will ich 4 Stück Nutzkühe und 8 Stück zjährige Kalben, ausgezeichnet ſchoͤnes Vieh, an den Meiſtbie⸗ 
tenden, gegen gleich baare Bezahlung in Courant, verfoufen. Die Veräußerung wird zu mehrerer Bequeme 
lichkeit der Theilnebmer in dein Gaſthof zum ſchwarzen Roß, dem Rathhauſe gegenüber, ſtatt finden. 
Schmiedeberg den 19. Maͤrz 1822. Der Guthöbefiger Wilhelm Koch. 
(Zu verkaufen.) Ein Paar gute neue Indentſons Trompeten, mit Zuͤgen von F bis C, ſind billig 
zu verkaufen und nach Belieben einzeln abzulaſſen. Desgleichen eine ſehr gute Grenzeriſche Flöte mit vier 


Klappen, Mittelſtücken und Futteral, bei 


Friedeberg am Queis, den 2. März 1822. g Samuel Ihlo, Mufiens. 

(8 luce Unter ſehr billigen und annehmbaren Bedingungen ſucht eine Verlags handlung zur Ver⸗ 
tbeilung von ochenblättenn und anderen Druckſachen, Colporteurs im Gebirge, als den Gegenden um 
Schmiedeberg, Landeshut, Waldenburg, Bolkenhayn, Hirſchberg und Schoͤnau. Diejenigen hierzu ſich 
eignenden Männer oder Frauen fönnen ſich melden in Schmiedeberg bei dem Buchbinder Buͤrgel. 


( ücer: Auction.) Den 9. April c. a. und tolgende Tage, ſollen zu Landeshut die Bucher des 
verſtorbenen Herrn Superintendent John X. oͤffentlich verſteigert werden. Die gedruckten Cataloge ſind in 
Landesbut bei Herrn Ka mann John und in Hirſchberg in der Expedition des Boten aus dem Nieſenge⸗ 
birge zu haben. ee => 
(Anzeige.) Mit einem wohlaſſortirten Lager feiner und mittelfeiner niederlaͤndiſcher 
Tuche, dergleichen Caſimire in allen gangbaren Modefarben, von vorzuͤglicher Guͤte, zu 
feſtgeſtellten moͤglichſt niedrigen Preiſen, empfehle ich mich dem hieſigen und auswärtigen 
Pudlicum ergebenſt. C. F. Adolph. 
Anzeige.), Fur die Schloſſer und Schmiede ſind neu angefertigte Amboſe ſtets 
vorräthig zu haben bei 5 Carl Siegemund Heinze 
CC ... Hr 
(Anzeige.) Bei der wieder angehenden Schifffahrt erlaube ich mir, dem Handel treibenden Public 
meinen hieſigen Speditions⸗Ort, für alle Strom auf- und abwärts zu befoͤrdernde Güter, in geneigte Erin⸗ 
nerung zu bringen, und die pünctlichſte und billigſte Bedienung zuzuſichern. ER 
Aufhalt an der Oder, den 10. März 1822. — Louis Philipsborn. 
(Pränumerations⸗Anzeig e.) Unterzeichneter hat eine Anzahl von 15 Praͤludien, 2 Bogen ſtark, 
componixt. Diejenigen Herren Organiſten, Schullehrer, Adiuvanten oder ſonſtige Liebhaber, welche Luſt 
haben, davon Gebrauch zu machen, werden ergebenſt erſucht, ſich bei mit ſchriftlich zu melden. Ich kann 


übrigens Jedem verſichern, daß fie nach dem Zeugniffe mehrerer Kunſtkenner ihrer Be immung entſprechen 
Pa u 


Der Preis 8 Gr. Kr 
\ Schullehrer und Organiſt zu Birngräg. 


« 


(Anzeige.) Da ich nunmehr ſaͤmmtliche Weine vom verſtoſſenen Herbſt⸗ Einkauf erhalten habe, und 
mein Weinlager ſowohl in Nieder⸗ als Ober⸗Ungar, rothen und weißen Franz⸗, Deutſchen und Spaniſchen 
Weinen gut und ſtark aſſortirt iſt, fo gebe ich mir die Ehre, mich beſtens damit zu empfehlen, und zugleich 
von nachſtehenden Sorten die Verkaufspreiſe, bei Abnahme von einem oder wenigſtens ıf2 Eimer, anzuzei⸗ 
gen. Junger Franzwein Cour. Rihlr. 28, abgelegener 32, mittel alter 38, alter 42, Graves 40, Sauternes 48, 
18191 , f. Medoc 40, beſter 44, Cbateaux⸗ Margaux 55, fetter Piccardon 34, alter Malloga 48. Jam. Rum 38, 
fein des gl. 42 und beſter alter 70% 48 pr. Eimer Preuß. gleich 100 alten Quart völlig verſteuert. So wie 
man ſich bei dieſen wenigen angeführten Sorten von deren Preiswürbdigkeit überzeugen wird, eben fo ver⸗ 
ſpreche ich dieſes bei allen übrigen, und ich glaube daher behaupten zu koͤnnen, daß nach der jetzigen erhoͤhten 
Verſteurung es nicht möglich. ſey, auch bei einem directen Bezuge weder billiger noch beffer zu kaufen. 

Hirſchberg den 12. Maͤrz 1822. f C. Gruner. 


(Anzeige.) Bei Unterzeichnetem ift eine Niederlage von allen Gattungen Schloſſer⸗ und Schmiede⸗ 
Eiſen; ich verkaufe zu Fabrik⸗Preiſen, jedoch nur gegen baare Zahlung: 
Schien⸗, Stab⸗, Schloſſer⸗ und Reiffen⸗Eiſen, 5 der Centner 5 Rthlr. 
Pflug⸗ und Rohrhacken⸗Schaaren, . » RS, 5 10 ſgr. 
Zain⸗Eiſen, + a . + * 2 2 5 * 15 2 
Ich empfehle mich mit dieſem anerkannt guten Eiſen allen Huf⸗ und Nagelſchmieden und Schloſ⸗ 
ſer⸗Meiſtern hierorts und in der Umgegend. R 
Greiffenberg den 16. März 1822. f Der Kaufmann Guſtav Weißig. 


— — — . äV— — —̃ —ů—ñʒñ̃ ¶ͤ—dæP . ͤ—ę— 


(Anzeige.) Die ganze Ober⸗Etage nebſt Zubehör, Hyp. Nro. 18 am Ringe, ift baldigſt zu beziehn 
auch würde jede Halfte einzeln vermiethen. a \ Br; =. ie 
(Anzeige.) Eine neue Art lackirte Brünelle: und Sammtſchuh, wie auch Damenſtiefeln, nebſt andern 
Waaren, hat von der Meſſe aus Frankfurt an der Oder erhalten J. C. Blafius. 


(Verkaufs⸗Anzeige.) In Müblfeiffen bei Greiffenftein iſt das Haus Nro. 62, welches vor 12 Jah⸗ 
ren neu gebaut worden und wozu 11 Scheffel Aecker gehoͤren, zu verkaufen. Kaufluſtige koͤnnen ſich deim 
Eigenthuͤmer daſelbſt melden. 


( Anzei ge) . gefitteten und für ein ruhig geordnetes Haus weſen ſich eignenden Bedienten, Tann 
ich ein gutes Unterkommen nachweiſen. 
Hirſchberg den 18. Maͤrz 1822. Hornig, Oeconom in der Reſſource, 
2 a wohnhaft auf der Buttergaſſe. 
(Anzeige.) Einem geehrten Publicum 1 80 ich hierdurch ergebenſt an, daß ich mein Schanf:Etablifs 
ſement auf dem Hausberge wiederum für dieſes Jahr eröffnet habe und beſtens bedienen werde. 


——ô — — — . — — — — 


( Gefſuch.) Ein junger Menſch wird als Arbeiter geſucht, und kann, wenn er ſich gut aufführt, auf 
den ganzen Sommer Beſchaͤftigung finden. Das Nähere iſt in der Expedition des Boten zu erfahren. 


(Anzeige) Wer geſonnen ſeyn ſollte, in dieſem Jahre einen Kalkofen, welcher mit Stein hlen be⸗ 


—— — — — —— •— B 4ä— e 3 — — — 


-  (Berfaufss Anzeige.) In Händen bei Löwenberg ſteht ein dienſtfreles Bauerguth, welches 
40 Scheffel Bresl. Maaß Ausfaat und 2 Scheffel gutes Wieſewachs hat, zu verkaufen. Kaufluſtige 
erfahren das Nähere bei dem Eigenthüͤmer ö Daniel Menzel, Bauer daſelbſt. f 


„ (u vermiethen) ift in dem Haufe Nr. 36 unter der Butterlaube ein Logis von 8 Stuben, Pferde⸗ 
ſtall, Wagenraum und Zubehoͤr, ſowohl im Ganzen als auch Etagenweiſe. 3 


\ 


Nachtrag 


— 


Zweiter 


zu No. 13. des Boten aus dem Riefengebirge 1823. 


z 


(Bergahtungs-Anzeige.) Der Brau- und Bramtwen: Urbar eee bei Lahn, Self 
wiederum von Termine Johanny 1822, anderweitig auf drei Jahre an den iſtbiethenden verpachtet wer⸗ 
den. Sowohl Brau⸗ als ouch Brennerei iſt ganz neu und fehr vortheilhaft eingerichtet. 

Pachtluſtige, mit guten Zeugniſſen verſehen, werden daher zu dem auf den 4. May a. c, Rachmitta 
um 2 Uhr, angeſetzten Verpachtungs⸗Termin hierher mit dem Bemerken eingeladen, daß dem Meifibieth: 
den und Beſtzahlenden diefe Pachtung üverlaſſen werden wird. 5 : 4 

Die Bedingungen konnen von heute an täglich bei Unterzeichnetem eingefeben werden. 

Kleppelsdorf den 27. März 1822. Held von Arle. 


(Berkaufs⸗Anzeige.) Ich din geſonnen, mit grund⸗ und gericht herrſchafilicher und gerichtsamt⸗ 
licher Genehmigung, mein ſub Nro 18 hiefelbſt belegenes Bauerguth, mit circa 80 bis go Scheffeln Bresk. 
Maaß pfluggaͤngigem Acker und noͤthigem Wleſewachs, auf den 10 April c, in hieſiger Gerichtsſtaͤtte 
Öffentlich zu verkaufen, und lade daher Kaufluſtige ein, gedachten 10. Aprit, als Mittwoch nach Oſtern, in 
hieſigem erichtskretſcham zu erſcheinen, ihre Gebothe abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß bei einem annehm⸗ 
lichen Gebothe und bewieſener Beſitz⸗ und Zahlungs fäh'gkein der Zuſchlag, unter Einhotung des grund⸗ und 
gerichts herrſchaftlichen Conſenſes, erfolgen werde. 2 5 * er 

Tiefhartmannsderf den 25. März 1822- Chriſtlan Kloſe, Bauerguths⸗Beſitzer. 


N < (Berfaufs: Anzeige.) Meine in Grunan gelegene Gärtnerſtelle, ſub Nro. 25, wozu 2 Kühe und 


febr guter Boden zu 25 Scheffeln Aus ſaat gehoren, iſt aus freier Hand zu verkaufen; auch können 2 gute 
Pferde dazu abgelaſſen werden. Das Naͤhere iſt daſelbſt zu erfahren bei — Kr eb 8. 
(Empfehlung.) Bei meinem Abgange von hier nach Fübheche zur T4. Iavatidens Compagnie, em⸗ 
em ich mich meinen werthen Freunden in hieſiger Stadt und der Umgegend, zu fernerem freundſchaftlichen 
ohlwollen und gütigem Andenken beſtens. = SR; € 
Schönau den 25. März 1822, er Der Premier: Lieutenant Sachwicz. 
EEE ae ut TREE — — — —— — — 
Danf und Bitte.) Die a Sinn genommenen und dargethanenen , außerordentlichen 
Bemühungen des Herrn Doctor Cordes, A ohlgeboren, waren nebſt Gott die einzigen Mittel, die zur Herz 
lung meiner fehr 222 Augenkrankheit oufgefteit‘ worden. Großer Dank ſey diefenr würdigen Mann 
von mir gezollt! Das im Publicum verbreitete Gerücht: als hätte ich mein Augenlicht ganz verloren, 
erkläre ich für ungrgründet und für mich ſehr nachtheilig. Ich bitte daher, mich fernerhin, bei eintretenden 
Fällen, ale Whierarzt geneigteſt mit dem Ruf zu beglücken, indem Jedermann die reelſte Bedienung durch micht 
zu gewärtigen hat. Hirſchberg den 26. März 7822. Marquard, approbirter Thierarzt. 


— — 


(Warnung Es wurde mir von einem als Freund ſich elenden Menſchen aus Boberröhrsvorf bei 


— 


der Frau D aus St. nachgeredet, als haͤtte ich mich an meinem Vater vergriffen. Ich warne aber dieſen 


verſtelten, mir wohlbekannten Freund. hiermit öffentlich, mich mit dergleichen Lügen zu verſchonen, oder ich 
werde felbigen gerichtlich belangen. Der liebe Gott, mein Gewiſſen und meine guten Eitem werden Zeuge 


ſeyn, daß ſolches nich! geſchehen⸗ Wilbelm Latzke, Zimmergefelle in Boberroͤhrs dorf. 


Warnung) Ein vor einigen Jabren bei mit in Arbeit geweſener Fleiſchergeſelle, Namens Gottlieb 
Kerle aus den Kiefertäuſern, hat in der hieſtgen Gegend in Profeſſionsfachen verſchledene Vortheile auf mei⸗ 
nem Namen zu erlangen beabſichtigt, indem derſelbe mich, als ſeinen angeblichen Meiſter, zum Deckmantel 

wählt bat. Ich warne daher Jeden, ſech mit ihm in keiner Angelegenheit unter meinem n einzulaſ⸗ 
en, da ich für keinen daraus zu entſpringenden Schaden hafte. : SE 
Warmbrunn den 26. März 1822. N Joh. Nepom. Schwantner. 


I (unzeig . Eine ſchöne Spanfer Mos pe von S awer tmanfcheſter, mi allem dazu erforderlichen Fra 
parat, iſt billig zu verkaufen. Wo? fagt der Königl. Steueramts⸗Aufſeher Kahler in Warmbrunn, 


vr 


4 
3 
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(Anzeige.) Zwei ganz fehlerfreie Pferde, Fuͤchſe mit Blaͤſſen, Wallach und Stutte, 6 und 7 Jahr alt, 


ERS —— — — 
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| (Zu vermiethen) iſt zu Jehannp der obere Stock bei Pittſchiller, 
(Anzeige.) Mit der heutigen Rre. 13 des Boten aus dem Riefengebirge, ſchließt das erſte Quartal 
für 1822, und der Betrag dafür iſt mit 15 Sgr. Münze fällig, — Nro. 14 e nn gegen Vorzeigung des 
neuen Scheines verabfolgt werden. N f Die rpeditiom 


—= — — !!!... HERSERTENEET EEE Een 
Wechsel- Geld und Effecten- Course. Getreide⸗Markt⸗Preis der Stadt Hirſchberg. 
Breslau den 23. März 1822, 


0 Den ar, März 1822. Oochſter. Mittler. Niebrigſter. 
Amsterdam in Courant 8 Vista — f — — 
55 M. — In Nom. Münze: Sor. Sgr. Silbergr. 
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Kayserl, dito > er» - . — E . Getr ? t Jauer. 
Briedriched' or „ 0 9 15 18 — — 
Conventions - Gel . — = Den 23. März 1922, | Höhfter, | Mittler. Niebrigſter. 
Pr. Münze „175 175 18; \ 
„Tresor - Scheine — 100 In Nom. Münze: Eır Sgr. Silber 
Pfandbriefe von 1000 Rthlr. N 3 MR 3% 102 14 * ar gr. 
= Er — . ac — Weiſſer Weizen | 120 | 1 ıo 2100 
Wresl, er „„ I106 — Gelber Weitzen . 1 1 0 1 0 0 90 
Fance - Obligations + 5 ig: 82 8 
Churmüärksehe Obligations : = , en EN Roggen, neuer 6 2 59 56 
Danziger. Stadr-Obligatiens 32 ½ — Gerſte 4 6 42 38 
Staats- Schuld- Scheine 71 70 ıfa Hafer — 3 u 
Kiefemngs-Seheine » » » ur. «+ — 86 12 24 32 1 3 3 3 
Wiener Einlösungs- Scheine 1 42 16 — 8 N j 2 
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Hels Wechenſchriſt erſcheint alle Donnerſtage in der priv. Stadt: Buchdruckerei bei Garl W. J. Krahn auf der ö 
N innern Schilbauergaſſe Nr. 727, 
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